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Jlsritlicber teil

Qht  die Herren Bürgermeister de- Kreises.
Brtr . : Ntustecungs-Krschäft 1914.

Das diesjährige Musterungs-Geschäft im Kreise Lim¬
burg findet an den urchgenannten Tagen und Orten statt
und zwar in den dabei bezeichneten Lokalitäten:

A. Zu Camberg in den Lokalitäten des Gastwirts
Gisbert Send (Eutenberger Hof) :

Frkttsg , den 20. Mär ; t. 3s ., vormittags 3 -2 Uhr
deginncnd, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Dörnbach, Erbach, Kirberg , Neesbach, RiedrrMrrs,
iSchMickershanfen und Würges.

Samstag , den 21. März I. 3s ., vormittags SV- Ahr,
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Camberg, Dauborn , Eisenbach: Nauheim und Ohren.

Montag , den 23. Mär ; !. 3s .„ vormittags 8r/s Uhr,
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Niedcrbiochen, Oberbrechrn, Oberselters und WeZcham

6 . Zil Hadamar in der Lokalitäten des Gastwirts Josef
Tuchscherer.

Dienstag , den 24. Mär ; l. 3s ., vormittags 8' Uhr
beginnend, ftir die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Dorchheim, Dvrndorf , Eilar , Hadamar , .Heuchelheim, Hin-
termeilmgrn, Nrederhadamor und Offheim.

Mittwoch, den 25. Mär ; !. 3s ., vormittags 3 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
LhUüich, Faulbach, HanMUNLilingen, Lahr, Langendernbach,
Mal ',Nene ich, Niederweyer, Nirderzeuzhrim, Oberweyer und

Donnerstag , den 26. März l. 3s ., vormittags 8 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Krrckhvfkn, Fussingen, Hausen, MLMach , Okerzruzbesiit,
Stcinbach. Waidmannschaustn und Wnfenroth.

C. Zu Limburg in den Lokalitäten des Gastwirts Josef
Adams (Schützengarten) :

Freitag , den 27. Mär ; i. 3s .. vormittags 8 Ahr
beginnend, für die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1392
und 1893 aus der Stadt Limburg und für sämtliche Militär¬
pflichtigen aus den Gemeinden Eschhefen und Mühlen.

Samstag , den 28. Mär ; l. 3s ., vormittags 3 Uhr
beginnend, ftir die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1894
aus der Stadt Limburg und für sämtliche Militärpflichtigen
aus den Gemeinden DietlirkM . Staffel und Li ater.

Montag , den 30. Mär ; f. 3s ., vormittags 8 Abc
beginnend für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden
Etz, Heringen, Lindcnhsizhansen und Biensfrlden.

Dienstag , den 31. März l. 3s ., vormittags 3 Uhr
beginnend, für die Militärpflichtigen aus der Gemeinde Dehrn.

Anschlietzrnd an die Musterung am 31 . März findet
Klassifikation und Verhandlung der Befreiungsanträge und
der noch nicht erledigten Zurückstellungsanträge sowie Trledi-
'girng der sonstigen Geschäfte der verstärkten Ersatz-Kommission
statt.

Eine Losung der Militärpflichtigen findet nicht mehr
statt.

Die Verhandlungen der Reklamationen werden nicht, wie
in de» Vorjahren an jedem Tage nach beendeter Musterung,
der Militärpflichtigen, sonderm am Dienstag , den 31. Mär;
1814, im Anschluß alt die Musterung hier in Limburg
im Musterungslokal vorgrnommrn werden. Hierauf sind
die Rttlansirrendrn besonders aufmerksam ;u machen, damit
dieselbeu rechtzeitig zur Stelle sind.

In den genannten Mufterungstermmen haben sich die
sämtlichen Militärpflichtigen, welche im Jahre 1894 geboren
sind, sowie diejenigen aus den früheren Jahrgängen , welche
noch keine endgültige Entscheidung erhalten haben, auch solche,
welche im vorigen Jahre als tauglich für den Militärdienst aner¬
kannt wurden, aber nichtzur Einstellung gelanngten, insofern sie
mtt einer Gemeinde des hiesigen Kreises gestllungspflichtig
sind, pünktlich und zwar vollständig sauber gewaschen, haupt¬
sächlich reinen Ohren und in anständiger reiner Kleidung cin-
znfinden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirtschaftsbe¬
amte, Handlungsdiencr und Lehrlinge, Handwerksgesellen, Fa¬
brikarbeiter und andere in ähnlichen Verhältnissen stehende
Militärpflichtige, sowie ferner Studenten , Gymnasiasten und
Zöglinge anderer Lehranstalten, welche zwar rm diesseitigen
Kreise geboren, sich aber in einem anderen Kreise aufhaltn,
haben sich nicht hier, sondern in demjenigen Orte , wo sie
in Lehre oder Arbeit stehen, bezw. wo sich die Lehranstalt
befindet, welche sie besuchen, zu gcstellen.

Militärpflichtige, welche sich diesen Bestimmungen ent¬
gegen mit den Militärpflichtigen ihrer Geburtsgemeinde zu
stellen versuchen sollten, werden rm diesseitigen Kreise nicht
allein zur Musterung nicht zugelassen, sondern es wird auch
dchen Bestrafung wegen unterlassenen Gestellung bei dem Zi-
hilvorsitzcuden ihres Gestellungsortes veranlaßt werden. Die¬
jenigen Militärpflichtigen, von denen diese Bestimmungen zu
beachten sind, wollen die Herren Bürgermeister einzeln ent¬
sprechend belehren, oder sie durch ihre Eltern unverzüglich
belehren lassen, da zufolge höherer Anordnung strengstens
darauf gehalten werden soll, daß sich die Militärpflichtigen
ba stellen, wo sie gestellungspflichtig sind.

Zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigte, sowie die¬
jenigen Militärpflichtigen, welche bereits Annahmescheinals
Freiwilliger von einem Truppenteil besitzen, brauchen nicht zu
«rscheinen.

Alle Militärpflichtigen, welche schon vor einer Music-
rungs- rcfp. Nushebungskommissionerschienen sind, haben den
LosnngSschein mit zur Stelle zu bringen, widrigenfalls ihnen
auf ihre Kosten ein neuer Schein ausgefertigt wird. Mili¬
tärpflichtige, welche sich ohne genügenden Entschuldigungs-
grund zur Musterung nicht stellen, oder bei Anruf ihres Na¬
mens im Musterungsiokale, bezw. auf dem Sammelplätze
nicht anwesend sind, haben die in § 26 Pos . 7 der Wehrord¬
nung vorgesehene Strafe zu gewärtigen.

Militärpflichtige dürfen. sich im Musterungstermin frei¬
willig zum Diensteintritt melden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen inj Mustenrngster-
ntint verhindert ist, hat ein 8rM >ches Attest spätestens zum
Musterni' fistcrmin durch den betreffenden Herrn Bürgermeister
einzureichen. Dasselbe ist durch die Polizsibshördc zu be¬
glaubigen, sofern der aussteilendc Arzt nicht amtlich angc-
stellt ist.

Wegen der Behandlung der von Reservisten, Ersatzreier-
visten, Landwehrleuten und Landsturinpflichtigeneingehenden
Gesuche um Zurückstellung(Klassifikationsgesuche) sind die be¬
züglichen Bestimmungen in Abschnitt XXI. der Deutschen
Wehrordnung vom 22. Juli 1901 zu beachten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich^die
Militärpflichtigen ihrer Gemeinde unverzüglich zu den Ter¬
minen - also zum 20., 21. und 23. März auf vormittags
81,o Ahr, und vom 24. bis einschließlich 31. März auf vor¬
mittags 8 Uhr in das Musterungsloka! zu laden, vor¬
stehende Bekanntmachung mehrmals ouf ortsübliche Weise
veröffentlichen zu lassen und pünktlich mit den Militärpflich-
iigen ihrer Gemeinden und den Stammrollen der betreffenden
Jahrgänge zu der oben angegebenen Zeit zu erscheinen.

Die Beaufsichtigungder Militärpflichtigen auf dem Wege
nach'usnd von dem Musterungslokal ist in erster Linie Sache
der Herren Bürgermeister, welche ihre Ortspolizeidiener z»
den Geschäften mitbringen können und streng darüber zu
wachen haben, daß seitens... der Militärpflichtigen ihrer Ge¬
meinde keinerlei Erzesje verübt werden. ^

Die Herren Bürgermeister haben außer an dem Tage,
an welchem die Militärpflichtigen Ihrer Gemeinden gemustert
werden, auch am 31. März 1914, an welchem Tage die
Reklainatienen in Limburg verhandelt werden, dem Muste¬
rungs-Geschäft« blizuwahnen, um jederzeit auf Verlangen
über die Verhältnisse der Militärpflichtigen oder Reklaman¬
ten Auskunft erteilen zu können. Die Militärpflichtigen, die
reklamiert sind, brauchen nur an dem Tage zu erscheinen, an
dem sie untersucht werden, nicht aber an dem Tage, an dem
die Reklamationen zur Verhandlung kommen. '

Limburg, den 7. März 1914.
Der Zrvil-Vsrsitzrnde der Ersatzkvmmissia».

J .-Rr . M._ I . V. : Dr . Schröter. _
Die Herren Bürgermeister des Kreis« ~

ersuche ick: um Verfolg meiner Verfügung vom heutigen Tage,
mir unfehlbar dis zum 15. d. 3ts . nach unterstehendem
Muster eine Nachroeisung über die Ladung der Militärpflich¬
tigen zum Ersatz-Geschäft einzusenden und dabei ersichtlich zu
machen, ob und welche Brüder gleichzeitig zur Vorstellung
gelangen. Die Militärpflichtigen sind jahrgangsweise — der
älteste zuerst und nach dem Alphabet der Anfangsbuchstaben
ihrer Familiennamen einzutragen.

Die etwa noch rückständigen Reklamationen sind um¬
gehend einzureichien: auch erinnere ich daran , daß außer den
Eltern auch die über 14 Jahre alten Brüder von Rekla¬
mierten vor der Ersatz-Kommission bei Verhandlung der be¬
treffenden Reklamationen erscheinen müssen.

Limburg, den 7. März 1914.
Der Zmik-Borfttzenbe der LrsatzksmmMon.

J .-Rr . M. I . B . : Dr . S chr ö t e r.
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" An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die V iehb estandsv trzeW 'isfr lasse ich Ihnen uach Festsetz¬

ung in den nächsten Tagen ohne Anschreiben wieder zngehen.
' Gleichzeitig mache ich besonders darauf aufmerksam, daß

als Termin für die Erhebung der Beiträge der 15. März be¬
stimmt worden ist.

Limburg, den 6. März 1914.Der Landrat:
2 I . V. : Dr . Schr ö t e r.

Der KreisobstbautechnikerDeußer wird in nächster Zeit
in nachbenanntenGemeinden Vottrage über Obstbau halten:

Dienstag , den 10. März , abends 8 Uflrr sin Erbach im
Sckulsaale.

Mittwoch/ den 11. März, abends 8 Uhr in Niederbrechen
im Rathaussaale.

Donnerstag , den 12. März, abends 81/2 Uhr in Limburg in
der „Alten Post" .

Samstag , den 14. März, abends 8 Uhr in Odcrselters im
„Roten Ochsen".

Die .Herren Bürgermeister der vorgenannten Gemeinden
ersuche ich dies in ortsüblicher Weise bekannt machen zu las¬
sen und auf möglichst zahlreichen Besuch hinzuwirken.

Limburg, den 7. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

K. A. I . V. : Tr . Schröter.
Bekanntmachung.

Gemäß dem zwischen dem deutschen AerztevcreinsbunS-
und dem Verbände der Aerzte Deutschlands getroffenen Ab¬
kommen soll bezüglich der bei den Orts - und Betriebskrantein
lassen des Untertaunuskreises zugeiassenen Aerzte das in die¬
sem Abkommen beschlossene Arzt-Register angelegt werden.

Es werden daher alle Aerzte, auch solche welche nicht in»
Untcrtaunuskreise wohnen, aber eine Kassenpraris für die
genannten Kassen ausüben wollen, hiermit aufgefordert, sich
dis spätestens den 12. d. Mts . entweder persönlich oder
mittelst Einschreibebriefbeim Versicherungsamt hierjelbst zum
Eintrag in dieses Verzeichnis anzumelden. Einer besonderen
Anmeldung bedarf es nicht für diejenigen Aerzte, welche vom
Vereine der Kassenärzte der Kreise Limburg, Anterlahu uni»
Untertaunus für den Eintrag ins diesseitige Aerzteregister
bezeichnet worden sind.

Aerzte, die dieser Aufforderung nicht Nachkommen, sinb
zunächst von der Kasseirpraris ausgeschlossen.

Langen schwalb ach den 3. März 1914.
Das Königliche Versrchsrungsamk:

Der Vorsitzende:
Trotha.

Tic W -rrcn nt «Kex to.
Unter Porfirio Diaz' eiserner Verwaltung hatte Merito

eine lange Periode ruhiger Entwickelung. Die Finanzen
waren geordnet, Revolutionen tarnen nicht auf, zu dem mäch¬
tigen Nachbarn im Norden unterhielt die Republik normale
Beziehungen. Seit der Vertreibung des alten tyrannischen
Präsidenten ist das Land nicht mehr zur Ruhe gekommen,
namentlich, in den nördlichen, an die Vereinigten Staaten,
grenzenden Provinzen herrschen seit Jahr und Tag Brands
Mord und Verwüstung. Das Land ist vollständig aus¬
gesogen, Fremde werden aufs grausamste vergewaltigt, die
Truppen der sogenannten Konstitutionalisten unter Gene¬
rälen wie Earranza und Villa Hausen wie Räuberbanden.
Das Merkwürdigste aber ist, daß diese Banditen van der
Regierung des Präsidenten Wilson in Washington unter¬
stützt werden, und Zwar aus moralischen Gründen. Der
nominelle Präsident von Meriko, Huerta , ist gewiß kein
Tugendbold, insbesondere fällt ihm die Ermordung Maderos,
der nach der Vertreibung des alten Diaz die Macht an sich
gerissen batte , zur Last. Da. es auch be» der Wahl Huertas-
zum Präsidenten nach den Begriffen der politischen Moral
nicht mir rechten Dingen zugegangcn ist, verweigerte Präsident
Wilson die Anerkennung. Huerta hat sich dadurch nicht
cinschüchtern lassen, oielmehr den Staatsdankerotl erklärt und
die Organisation des Kampfes gegen die Aufständischen
fortgesetzt.

Die schwere Erschütterung des meritaniichen Staatswejens
konnte für die Vereinigten Staaten die Gelegenheit bieten,
di« Kontrolle über diesen weitaus größten Staat im Süden
Nordamerikas zu eriangen. Das wirksamste Mittel dazu
wäre eine bewaffnete Intervention gewesen. Eine Weile
lang schien es, als ob es dazu kommen sollte. In Washing¬
ton mußte mau sich aber überzeugen, daß die bereiten nril!--
tärischen Kräfte zu Laude dazu nicht ausreichen. Deshalb
blieb es bisher bei der Begünstigung der Feinde Huertas , die
sich am stärksten in der Aufhebung des Verbots der Waf¬
fenausfuhr nach Meriko bekundete.

Die Schwäche der von dem Präsidenten Wilson und dem
Staatssekretär Bryan in Washington verfolgten Politik
tritt nun aber auch darin hervor, daß die beliebte Monroe-
doltrin in Gefahr zu geraten droht . Im englischen Unter¬
haus hat der Minister des Auswärtigen , Sir Edward Grey,
unmutige Worte darüber zu hören beiommen, daß die Ermor¬
dung des Engländers Bcnton durch den. General Villa
bisher unaufgeklärt und ungesühnt geblieben ist. Sir Ed¬
ward Ereys Erklärung lief darauf hinaus , daß die Regierung
in Washington zwar ein Mandat , die Fremden in Meriko
schützen zu helfen, aber keine Verpflichtung habe, für eng-
iiiche Interessen militärisch vvrzugehen. Was bleibt bann
noch übrig , wenn das stolze Albion aus Gefälligkeit auf
eigenes Eingreifen verzichtet? Doch eben nur , daß die
Monrocdoktrin, soweit sie mehr sein will, als ein Verbot
neuen Landerwerbs für europäische Staaten im amerikani¬
schen Kontinent , in prari einen Unrechkszustand darstellt,
unter dem in Meriko Zehntausende von Fremden bttter
zu leiden haben.

Dentkckrer NeirkStasP
(231, Sitzung.)

B ĉ r l i n , 9. März. Wahlprüfungeii. Die Wahlen der
Abg. Frommer (kons .), Dr . 0. Heydebrandt (kons .)
Merlin (Rp .) und Rot her (lons.) werden für gültig
erklärt. Ucber die Wahlen der Abgg. v. Winterfeldt
(ions.)^ und G l 0 w a tzki (Ztr .) werden Beweiserhebungen
beschlossen. Es folgt der Kolonial-Etat . 2. Tag.

Abg. v. Böhlendorfs (kons .) : Erfreulicherweise sind
die bürgerlichen Parteien in den Fragen der Kolonial-Eisen-



bahnen einig. Die Fortschritte in unseren Kolonien sind
unverkennbar. Die Kolonien sollten die Absatzgebiete für die
^heimische Produktion werden. Leider fehlt es an Arbeitern.
Der Baumwollbau hat den erwarteten Erfolg noch nicht ge¬
habt , der Anbau von Tabak dagegen hat Fortschritte ge¬
macht.

Abg. v. Morawski (Pole ) fordert die sofortige 'Ab¬
schaffung der Haussklaoerei.

Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr . Solf:  Bei
meiner letzten Inspektionsreise durch unsere Kolonien ist nur
klar geworden, daß wir die Kolonien in zwei Klassen scheiden
müssen: Tropische und Ansiedelungs-Kolonien. Zu de» letz¬
teren gehört der Südwesten, vielleicht noch, die Insel Samoa,
die ja an sich tropisch ist, aber dank ihrer ozeanischen Lage
ein milderes Klima hat und den Weißen in den höheren
Gebieten Aufenthaltsstationen bietet. Aber midi den tro¬
pischen Kolonien möchte ich nicht jede Ansiedelungssähigkeit
absprechen. Für Südwestafrika, das sich ja allmählich glück¬
lich weiter entwickelt, ist die wichtigste Aufgabe die der
Wasser-Erschließung. Davon hängt es ab, in welchem Um¬
fange Südwest für uns eine gute Kolonie wird. Ein Antrag
liegt ja _ dem Reichstag für diese Aufgabe bereits vor.
Auch Ostafrika hat sich blühend entwickelt. Hauptaufgabe
wird es nun sein, für die fern gelegenen Landschaftendurch
Bahnverbindung Anschluß an den Außerhandel 'zu schaffen.
Kamerun wird sich wohl zur besten Kolonie entwickeln.

Abg. Henke (Soz .) : Wenn man den Staatssekretär
hört , möchte es scheinen, als ob die Kolonien nun einmal
bloß für die Unternehmer da sind. Natürlich sind in Mili¬
tär - und Kolonialfragen alle bürgerlichen Parteien einig.
Auch die Missionen stehen unter Kapitalistischem Einfluß.
Mehr schulen sind notwendige Die schliinmste Kritik an
der Kolonialpolitik über nicht wir, sondern die Rechtsanwälte,
die im Verwaltungsrat der Kolonial-Gesellschaft sitzen.

Dienstag 2 Uhr pünktlich: Kurze Anfragen, Weiterbera-
tunq . Schluß 6i/2 Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  9 . März. Rach Erledigung einiger Peti¬
tionen wird über einen konservativen Antrag Dr . Hahn
und R ö si cke beraten, der einen Einfluß des Königlichen
Börsenkommissarsüber die Entwickelung der preußischen Bör¬
sen. die Emissionen ausländischer Werte und die Anlagen
deutscher Kapitalien im Auslande fordert . Dr . Rö ficke
begründet den Antrag und führt aus , daß der hohe Bank¬
diskont an der Beteiligung Deutschlands an ausländischen An¬
leihen mit schuld gewesen sei. Eine Zentral -Uebernahme-
stelle für das Reich müsse für die Annahme ausländischer
Anleihen bestehen. Minister Sydow  erklärte demgegen¬
über̂ daß man nicht gegen alle Beteiligung deutschen Kapitals
an ausländischen Unternehmungen sein könne und man dürfe
den Einfluß deutscher Anleihen auf die Verringerung des deut¬
schen Zinsfußes nicht überschätzen. Weiteres in der Hemmung
ausländischer Effekten in Deutschland kann der Minister nicht
tun. Auch, der Volksparteiler Mommsen  polemisiert ge¬
hen den Antrag und zollt dem Vorgehen der deutschen Groß¬
banken Anerkennung, die durch ihre geschickte und zurückhal¬
tende Politik eine Krise in 'Deutschland vermieden haben.
Auch der nalionaltiverale Dr . Lukas  erkennt die Zurückhal¬
tung der deutschen Banken an und meint, daß eine lebhafte
Börse für das deutsche Wirtschaftsleben unentbehrlich sei.
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen und
der Antrag Dr . Hahn  an die Budgetkommission über¬
wiesen. Daraus unterhält man sich noch über Handels¬
und Fortbildungsschulen und vertagt sich um 6 Uhr auf-
Dienstag 11 Ahr.

Frankreich*
Pari  s, 9. März. Zn der französischen Kammer wurde

rm Verlauf einer Zntcrpellationsdebatte über den von der
Regierung ohne Wissen des Parlaments mit der zusammen-
gcbrochcnen „Compagnie atlantique " abgeschlossenen Ver¬
trag von mehreren Rednern an dem Vorgehen dieser Gesell¬
schaft eine überaus scharfe Kritik geübt. Hierbei stellten
die beiden Deputierten Tournade (Nationalist !) und Gerald
fest, daß die auf französischen  Werften gebauten Schiffe
der Gesellschaft sich als ganz unbrauchbar  erwiesen
haben, daß dagegen der von einer deutschen  Reederei ge¬
kaufte Dampfer „Dortigalla " seine Seetüchtigkeit vollkom¬
men erwies._

Cdkaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 10. März 1914.

. '**■ Das Drama im Polareis.  Einer von den
drei überlebenden Deutschen der Schröder-Stranz -Erpedition,
Herr^ Dr ^ RtldZger aus Hamburg, sprach gestern abend

im Gymnasium über die genannte Expedition und ergänzte
seine Ausführungen durch die Vorführung farbenprächtiger,
stimmungsvoller und packender Lichtbilder. Schröder-Stranz
war von Anfang an vom Unglück verfolgt, seine Pläne schei¬
terten zunächst an arktischen Naturgewalten, dabei mar er
in seinen Entschlüssen nicht glücklich.' Die Teilung in eine
Schlitten- und Schiffserpedition war vorher bestimmt, der
unglückliche Verlauf beider Expeditionen aber ' keineswegs vor¬
auszusehen. Schröder-Stranz mag mit seinen Begleitern schon
aus dem Wege über das Packeis voni Schiffe zum Lande
umgekommensein. Die Leiden der auf dem Schiff Zurück¬
gebliebenen hätten aber vermieden werden können, sobald sic
sich dazu entschlossen, in der Sorge -Bai zu überwintern..
Aber die Möglichkeit, noch vor Eintritt des Polarwinters
in die Heimat zu gelangen und die Furcht vor einer lleberwin-
terung in Schnee und Eis wegen Nahrungsmangels trieben die
Forscher zu dem Beschluß, aus Schlitten zur Advent-Bai zu
fahren und dort Dampferanschluß nach Europa zu erreichen.
Zn den vier ersten Tagen ihrer mühseligen Wanderung er¬
litten die Forscher die größten Enttäuschungen. Schneestürme
und große Kälte stellten sich ein, die neben Dr . Rüdiger und
Rave zurückgebliebenen beiden anderen Gelehrten trennten
>ich> um ihren Weg allein zu suchen und wurden nie mehr
gesehen. Dann wurden sie von den sie begleitenden Nor¬
wegern verlassen, die zum Schiff zurückkehrten und endlich
machte sich auch der Kapitän des in der Sorge -Bai auf den
Strand gesetzten Schiffes auf, um aus der Advent-Bai Hilfe
zu holen, da Dr . Rüdiger einen Fuß erfroren hatte . Die
beiden Deutschen blieben allein in einer norwegischen Fang¬
hütte zurück. Nach fünf Wochen vergeblichen Harrens mach¬
ten sie sich auf ' den Weg um das Schiff zu erreichen.
Rave ^hatte für Dr . Rüdiger  aus Rucksackleder und
einem Skischuh ein orthopädisches Wunderwerk mit primi¬
tiven Mitteln geschaffen, das dem schwer Leidenden den Rück¬
marsch, ermöglichte. Nach Ueberwinterung geschah das Wun¬
derbare, daß innerhalb acht Tagen zwei Hilfsexpeditionen
eintrafen, eine norwegische und eine deutsche aus Frankfurt
a. M. Mit der ersteren kehrten d'ie beiden Deutschen zur
Advent-Bai und dann mit einem englischen Dampfer zur
Heimat zurück, während die deutsche Hilfsexpedition auf
die Luche nach Schröder-Stranz ging, ohne jedoch von ihrn
eine Spur entdecken zu können. D'ie wissenschaftliche Aus¬
beute der Expedition ist nur gering und mit acht Menschen¬
leben zu teuer bezahlt. Dennoch ist sie nicht ' nutzlos; ’ )ic
gibt vielleicht Anlaß zu weitere» Unternehmungen zur Er¬
forschung der Polargegend . Dieses Drama im Polareis
bildet eben nur ein Glied in der langen Kette ähnlicher Tra¬
gödien. — Herrn Dr . Rüdiger wurde großer Beifall zuteil,
der sowohl seinem klaren schlichten Vortrag galt , als auch
ihm persönlich, dem Gelehrten, Forscher und deutschen Hel-
den. Es bleibt noch zu erwähnen, daß die Aula die Menge
der Erschienenen kaum fassen konnte, ein neuer Beweis für das
Znterefsc, das den populär -wissenschaftlichen Vorträgen ent¬
gegengebracht wird.

**=■= Der Kreiskriegerverband Limburg  hielt
am Sonntag nachmittag in dem Saale der „Alten Post"
seine Frübjahrs -Hauptversammlung ab, welche überaus zahl¬
reich besucht war . Vertreten waren 58 Vereine mit 68 Stim¬
men: außerdem waren weit über 100 Kameraden aus nah
und fern, bei den Beratungen anwesend, ein Zeichen, daß
dem Kriegeroereinswesen trotz der leichtlebigen Zeit oder
vielleicht gerade deswegen das erforderliche Interesse ent¬
gegengebracht wird. Der Verbandsvorsitzende Herr Reg.-Rat
H e ß, Hauptmann d. R . eröffnete nach deutscher Soldaten-
sitte mit einem kräftigen Kaiserhoch die diesjährige Tagung
und begrüßte die erschienenen Kameraden, Gäste und Ehren¬
gäste, unter denselben ganz besonders den von Wiesbaden
herbcigeeilten Bezirksvcrbandsvorsitzcnden, Herrn Oberst a . D.
v. Detten,  Herrn Oberstleutnant Heinri -chsen  usw . Der
Ehrenvorsitzende, Herr Rechtsanwalt Krause  hatte aus
Düsseldorf ein Begrüßungstelegramm übersandt. Der Schrift¬
führer Kamerad Seibert  erstattete Bericht über die
letztjährigen Verhandlungen. Der Vorsitzende trug sodann
einen Geschäftsbericht über das abgelaufene Verbandsjahr vor,
den, zu entnehmen war, daß der Verband nach Frankfurt der
stärkste Verband unseres Regierungsbezirks ist. Der Verband
hat sich von 3583 auf 3741 Mitglieder vermehrt; Zunahme
also 153 Mitglieder. Der Kreisoerband zählt zurzeit 59
Vereine. Auf 184 Unterstützungsgesuche von Kameraden und
Witwen von solchen aus dem Kreisverbaud wurden vom Lan¬
desverband 1938 M. Unterstützungen bewilligt. Nack dem
vom Kassenführer Kameraden Schäfer  sehr detailliert
vorgetragenen Kassenbericht betrugen die Einnahmen im letz¬
ten Jahre 4284.29 M„ die Ausgaben 4115.01 M„ iodaß
ein Restbestand von 169.28 M. ins neue Vcreinsjahr zu
Mjernehmen̂Zst. Die Kreisunterstützungskasse (zu der 25

und Fahr gehörten) hatte eine Einnahme von 1226.85 M„
eine Ausgabe von 890.05 M., demnach einen Ueberschuß
bezw. Restbestand von 336.80 M. Der dem Verbände über¬
wiesene Reingewinn-Anteil aus den „VaterländischenFestspie¬
len" mit 750 M. gelangte an die bedürftigen Veteranen zur
Verteilung. Der Vorsitzende sprach dem Kassierer nach dessen
Entlastung durch die Versammlung den Dank für die vorzüg¬
liche Kassenführung aus . Der von den einzelnen Vereinen
pro Mitglied und Zahr zu zahlende Beitrag an den Kreis-,
Bezirks- und Landesverband wurde auf 67 Pfg . erhöht.
Die seither nur von 25 Vereinen gebildete Unterstützungs-
kasse welche also fakultativen Charakter hatte, wurde in eine
obligatorische verwandelt, es müssen also alle  Vereine des
Verbandes die auf 5 Pfg . pro Mitglied und Zahr festge¬
setzten Beiträge zahlen. Das vorhandene Vermögen der
alten Kasse wurde der neuen Kasse überwiesen. Als Dele¬
gierte zu dem Bezirksverbandstag in Eltville, welcher Ende
Mai oder Anfang Juni stattfinden wird, haben die' Vereine
Dauborn und Niederzeuzheim  je einen Kameraden
zu bestimmen. Das Derbandsfest ist am 28. Zuni in N i e-
derhadamar.  Der Vorsitzende sprach dann noch über die
Gestellung von Militärmusik bei Leichenparaden verstorbener
Veteranen. Der Antrag ist bei dem Kreisverbands-Vorsitzen-
den zu stellen; es werden von den nächsten Truppenteilen
(Frankfurt und Wiesbaden) auf Verlangen Milftärmusiker
unentgeltlich zur Verfügung gestellt, jedoch muß der Be¬
steller die Fahrkosten und Verpflegung übernehmen. All¬
seits wurde dieses erneute Entgegenkommen der Militärver¬
waltung dankbar anerkannt. Kamerad Butzbach vom hie¬
sigen Artillerieverein gab bekannt, daß im Sommer in.
Bremerhaven ein Artillerietag statftinden werde, und ladet
alle Artilleristen aus dem Verbände zur Teilnahme ein. Zum
Schlüsse brachte Herr Oberst v. Detten  ein Hoch auf den
Verband, seinen rührigen Vorsitzendenund seine Mitglieder
aus , Kamerad Obergütervorsteher Blum  dagegen widmete
ein kräftig aufgenommenes Hoch dem Bezirksvorsitzenden,
Herrn Oberst v. Dette  n , der trotz seines Alters die Mühe
nicht gescheut habe, an den Verhandlungen seines größten
Verbandes teilzunehmen. Hierauf schloß die Tagung und
die Kameraden begaben sich zu dem Lichtspieltheater, um
nach getaner Arbeit sich an den Vorführungen zu ergötzen.

**, Der Krieger verein Germania  hielt am
Samstag abend in dem(Vereinslokal (Stadt Wiesbaden) seine
Monatsvcrsammlung ab, welche von den Mitgliedern äußerst
zahlreich besucht war. Der Vorsitzende Kamerad Deides¬
heim er  begrüßte die Erschienenen; der Oberoertraucnsmanu
Kamerad La u da ge hielt dann einen Vortrag über die Le¬
bensversicherungsanstalt und Sterbekasse des deutschen Krie¬
gerbundes. Sodann stellte der Vorsitzende fest, daß die Ver¬
sammlungen guten Anklang in den Mitgliederkreiseil gefun¬
den hätten , und daß dicselbeii geeignet seien, für gedeihliche
Entwickelung des Vereins zu sorgen; dies ginge daraus her¬
vor, daß während der letzten Monatsvcrsammlung 3 und
während der heutigen 4 Kameraden sich als Mitglieder ange-
mcldct hätten. Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles trat
die Fidelitas in ihre Rechte. Eine gut besetzte Hauskapelle
unter der bewährten Regie des Kameraden T r o st versetzte
die Anwesenden bald in die richtige Stimmung . Unter ge¬
meinschaftlichen Liedern und solchen eines Doppelquartettes
aus Kameraden, welche dem Männcrgesangverein „Lieder-
blüte" angehören, schwanden schnell die Stunden dahin und
alle Kameraden schieden mit dem Bewußtsein, im Kameraden¬
kreise einige fröhliche Stunden verlebt zu haben.

*** Schneider - Zwangsinnung . Die selbstän¬
digen Schneidern, ei  st er  des Kreises Limburg hielten
an, Sonntag nachmittag in, Saale der „Stadt Wicsbden"
eine Versammlung ab, um zu der aus Berufskreisen gewünsch¬
ten Eriindung einer «chneider-Zwangsinnung Stellung zu
nehmen. Neben vielen Freunde» des Znnungswesens, Ober¬
meistern anderer Innungen von hier und Umgegend waren
37 Schneidermeister aus dem Kreise Limburg der Einladung
gefolgt. Der Vorsitzende der „freien Schneiderocreinigung
Limburg" begrüßte die Erschienenen und erteilte dem Syn-
diius der Handwerkskammer zu Wiesbaden, Herrn 2 chr ö -
der,  das Wort . Dieser hielt nun einen etwa dreioiertel-
lündigcn Vortrag über das Znnungswesen, dabei die Vorteile
und Nachteile von freien und Zwangsrnnungen besonders her-
oorhebend. Allenthalben neigte man der Ansicht zu, eine
Zwangsinnung verdienenden Vorzug vor der freien Innung.
Die Obermeister der Bäcker-Zwangsinnung für den Kreis
Limburg und der Schmiede-Zwangsinnung für den Oberlahn-
krcis, sowie der Vorsitzende der hiesigen freien Handwerker-
Znnung sprachen sich nach den von ihnen gemachten Erfah¬
rungen für eine Zwangsmnung aus . Es traten auch Stimmen
rungen für eine Zwangsinnung aus . Es traten auch
Stimmen gegen Errichtung einer Zwangsinnung auf, ein
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Roman von Paul Grabein.
(Nachdruck Verbote,,).

Mit gstternden Knien eilte Edith dem Erwarteten ent¬
gegen, ihm selber zu öffnen, wie sie es stets tat.

Die Ihren blieben rm Wohnzinnner hinten zurück. Ls
war das schon so eine zur Gewohnheit gewordene zahrte Rück¬
sich auf das Brautpaar ; man gönnte ihnen die ersten
paar Minuten allein, ohne jeden Zeugen.

Zn fliegender Hast schob Edith den Riegel zurück und
öffnete die Tür — aber sie prallte zurück: Dr . Vacarescu
stand statt des Geliebten vor ihr — fast hätte sie sich ihm
in all ihrer zitternden Aufgeregtheit in die Arme geworfen.

Nur einen Moment weidete er sich an dem reizvollen.
Bilde , das das blasse und doch so hübsche Mädchen in;
seiner erschreckten Verwirrung bot. Dann verneigte er sich
respektvoll:

„Ich bitte tausendmal um Verzeihung, daß ich Ihnen
hier so unerwartet ins Haus falle, girädiges Fräulein . Aber
ich komme ini Aufträge ihres Hern, Verlobten."

Edith hatte sich jetzt so weit wieder gefaßt, daß sie —
aber ganz mechanisch— mit einer Handbewegung den Be¬
sucher zum Eintreten einlud.

„Ick' habe einen Gruß von Herrn Wedekind zu bestellen,
und er bedauerte sehr, heute abend nicht kommen zu können,
seine Pflicht hielte ihn zu Hause fest."

„Wie ? Herbert wird nicht kommen?" Mit weiten,
offenen Augen starrte Edith den Ueberbringer dieser nieder¬
schmetternden Botschaft an.

Vacarescu schüttelte nur verneinend den Kopf.
„Ja , mein Gott — aber warum denn nicht? Er hatte

es mir doch' versprochen!"
Der Doktor zuckte nur die Achseln.

" „Das verstehe ich nicht!" Ein bohrender Schmerz mar¬
terte Edfths Brust . Er kam nicht — heute nicht, wo dock
alles , alles für sie auf dem Spiele stand! Und noch einmal
fragte sie, die großen, dunklen Augen auf Vacarescu gerichtet:

„Aber was hält ihn denn nur ab, Herr Doktor ?"
Der Gefragte zeigte plötzlich ein diskretes, aber viel¬

sagendes Lächeln.

„Ich sagte es Ihnen schon, mein gnädiges Fräulein - -
ferne Pflicht, wie Herr Wedekind sich selbst wörtlich aus¬drückte."

Der perfide Ton der Auskunft verfehlte die beabsiche
tigte Wirkung nicht. Edith zuckte plötzlich zusammen— ah —
sie begriff!

„Mein Verlobter verbringt also den heutigen Abend wie¬
der in Ihrem Hause — in der Gesellschaft Ihrer Frau Ge¬
mahlin — nicht wahr Herr Doktor?"

„Allerdings , mein gnädiges Fräulein , - wie stets!"
versetzte Vacarescu leichthin, aber doch mit einem leisen,
sarkastischen Unterton.

„Ah !"
Ein bebender Laut innerster Empörung kam von Ediths

Lippen. Also so weit war es ! Die Gesellschaft dieser Frau
galt ihm mähr als die ihre — ja, mehr als ihre Ruhe —
ihr Glück! Er wußte, wie sie sich hier zermarterte, und blieb
trotzdem kalt und gefühllos fort — in der Gesellschaft jener
Frau ^ derentwegen sie sich hier in Gram verzehrte.

O — das war zu viel ! Glaubte er ihren Stolz denn
straflos mit Füßen treten zu können? Nein — da sollte er
sich denn doch geirrt haben in ihr!

Und plötzlich reckte sich ihre Gestalt auf ; das blasse Ge¬
sicht zeigte einen Zug herber Entschlossenheit, und fest klang
nun ihre Stimme:
_ „Haben Sie jedenfalls vielen Dank, Herr Doktor, für
Bhrc so liebenswürdige persönliche Bemühung."

Sie streckte ihm ihre Hand hin. Er ergriff die scklan-
ken Finger , sie waren ganz kalt und bebten noch.

„Ich bedaure außerordentlich, daß ich der Ueberbringer
einer Ihnen gewiß unangenehmen Botschaft —"

— bitte !" Scharf schnitt sie ihm das Wort ab und
warf trotzig das Köpfchen in den feinen Nacken zurück.

Wie süß sie war — selbst in ihrem Zorne ! Heiß sckoß es
in Vacarescus Augen auf, und schnell sagte er:

„Wenn die Stunde nicht zu ungewöhnlich wäre, mein
gnädiges Fräulein , würde ich um den Vorzug bitten, bei
dieser Gelegenheit auch Ihrer Frau Atutter' bekannt zuwerden."

Sein Blick drang schmeichelndund fragend in den ihren,

und unmerklick- neigte er sich etwas zu ihr. Aber da wich
sie instinktiv zurück. Sie war heimlich erschauert unter dem
Leuchten, das aus diesen Augen strahlte.

„Ich bedauere sehr, meine Mutter wird im Augenblick
leider gerade nicht —"

„Selbstverständlich!" Ich weiß wohl !" lenkte er glatt
ab und zeigte wieder eine sehr respektvolle Haltung . „Ich
hoffe aber recht bald einmal — und nun nochmals Pardon für
die Störung !"

Er machte ihr eine verabschiedende Verbeugung. Schon an
der Schwelle fragte er dann noch einmal:

„Daff ich Ihrem Herrn Verlobten etwas bestellen?"
Ein leises Lauern verbarg sich hinter der Höflichkeits¬

phrase.
„Danke — nein ! Ich werde schreiben!"
Kalt ablehnend kam es, daß er innerlich frohlockte.

Seine Mission hier war also wirklich glänzend erfüllt —
die Kluft zwischen den beiden war immer größer geworden,
vielleicht schon jetzt unüberbrückbar! Und für das Weitere
würde er schon sorgen — nur Geduld!

Mit einem letzten aufflackerndenBlick auf die schlanke
Mädchengestalt nahm er Abschied von Edith:

„Auf Wiedersehen, mein gnädiges Fräulein !"

Mit begreiflicher Spannung und Unruhe hatte Herbert
am anderen Morgen am Frühstückstische der ersten Begegnung
mit Dr . Vacarescu cntgegengesehen. Wie würde Edith sein
Nichterscheinen aüfgenomnien haben? Die Frage hatte ihn
die ganze Nacht gequält ; er atmete daher ordentlich wie er¬
löst auf, als er Dr . Vacarescu jetzt endlich aus seinem Schlaf¬
zimmer herauskommen hörte.

„Guten Morgen !"
Ins Zimmer tretend, begrüßte der Doktor wie gewöhn¬

lich Frau und Kind und reichte auch Herbert die Hand, aber
er fügte diesem Gruße nichts weiter hinzu.

Herbert war ein wenig verwundert, doch er wartete
noch anstandshalber einige Minuten, ob der Doktor nickt
von selber sich an ihn wenden würde. Aber es geschah nicht,
er plauderte vielmehr scherzend mit Boris . Da entschloß sich
Herbert doch- zu einer Frage:



Hiesiger Meister und ei» auswärtiger Meister, welcher für
ein Hiesiges Geschäft arbeitet. Die Bedenken über die Un-
'möglichkeit, die Anfertigungspreise für Anzüge pp. in den
Statuten der zu gründenden Innung festzulcgen, wegen der
Bersckiedenartigkeitder Ansprüche und dergleichen sollen da¬
durch behoben werden, dag nur Mindestpreise festgelegt wer¬
den sollen. Bei der Abstimmung stimmten für den Antrag
aus Gründung einer Zwangsinnung 25 Meister, 12 dagegen.
Mit der Einleitung der nötigen Verhandlungen wurden bc-
traut die Schneidermeister Neuser  und Wulf - Limburg,
2 l ä h l e r - Frickhofen und A l ke n h e i m e r - Niederbrechen.

I H a n d w er i s a u s ste l l u n g D r es d en 191 5.
Wir machen auf den heute abend in der „Stadt Wiesbaden"
ftattfindenden Vortrag „Handwerk und Ausstellung" auf¬
merksam.

Z. Der K r i e g c r o c r e i u Germania  hält am kom¬
menden Sonntag den 15. d. Bits , von 4 Uhr nachmittags
ab (nicht von 4h» Uhr ab> im „Schützengarten" bei .Ka¬
merad Josef Adams  seine diesjährige Ordentliche Ge¬
neralversammlung  ab , welche der bevorstehenden Wah¬
len wegen einen starken Besuch erwarten läßt.

fz  M i t t e l r he in i siche P f e r d ezu cht v er e i n. Der
Vorstand des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins Wiesba¬
den, der seine Tätigkeit auf den ganzen Regierungsbezirk er¬
streckt, hat neuerdings an seine Mitglieder ei» Schreiben ge¬
richtet, in dem er im Interesse der Förderung der heimischen
Pferdezucht die Notwendigkeit betont, daß die Pferdezüchter
imehr wie bisher die Pferde a u fz u cht betreiben, d. h., ihre
Fohlen nicht bereits einige Monate nach der Geburt ver¬
äußern , sondern mindestens 2—3 Jahre aufzichen und sic
erst dann absetzen. Zu diesem Zwecke wird die 'Nutzbar¬
machung vorhandener und die Schaffung neuer Weiden
(Fettweiden) für den durchgängigen Weidebe-
t> ieb  in erster Linie als nötig bezeichnet. Die erforderlichen
Geldmittel will der Verein, soweit sein eigener Weidebetrieb
in Betrieb kommt, durch freiwillige Beiträge seiner Mitglieder
und Werbung neuer Mitglieder aufbringen. Pserdezüchtern,
Pferdefreunden urnd Gönnern der heimischen Pferdezucht, die
dem Verein noch ferustehen, .sich aber für seine Bestrebungen
interessieren, erhalten aus Wunsch von dem Vereinsschrift¬
führer, Kreistierarzt Wenzel  zu Limburg a . L., das oben
lbezeichnete Rundschreiben gern zugeschickt.

*** Für Lade n in Haber.  Ein Ladeninhaber ver¬
sah seine Schaufenster  mit lebensgroßen, mechanischen
weglichen Figuren, deren Kunststücke eine fortgesetzte An¬
häufung von Straßenpassanten herbeisührten. Hierdurch
stockte der Straßenverkehr. Die Passanten mußten den Bür¬
gersteig verlassen, und auf den Fahrdamm übertreten, wobei
sie bei dem starken Fahr - und Automobilverkehr in Gefahr
gerieten. Dies veranlaßtc die Polizeibehörde zu der For¬
derung der Entfernung der Figuren aus den Schaufenstern.
Der Ladeninhaber weigerte sich- dessen und strengte Verwal¬
tungsklage an . Nach seiner Ansicht besitze die Polizeibehörde
keine Befugnis , über die Sckauscnstcrreklame eines Ladenin-
habcrs irgendwelche Verfügung zu treffen. Vielmehr sei
es lediglich eigene Angelegenheit der Polizei, den Verkehr
auf dem Bürgersteige i» anderer 'Weise aufrecht z» erhalten.
Das Oberocrwaltungsgericht erkannte indessen auf Abweisung
ver Klage. Die polizeiliche Anordnung halte sich vollkommen
im Rahmen der gesetzlichen Befugnisse der Polizei.

Dietkirchen, 10. März. Am Sonntag , den 15. und
Montag , den 16. März, nachmittags 4 Ikhr, finden auf
alten Schule die Neuwahlen für Gemeindevertretung statt.
-Es scheiden aus in der 1. Klasse Gastwirt Georg Mats,
in der 2.  Klasse Landwirt Johann Ludwig Burggraf
und in der 3. Klasse Werkstättenschlosser Ioh . M eure  r
und Jakob Schmidt.  Hier ist man auf den Ausgang
der Wahl sehr gespannt, da es an Agitation nicht fehlt. —
'Auch in diesem Jahre macht sich in unserem Orte wieder
-eine lebhafte Bautätigkeit  bemerkbar.

Mainz, 6. März . Von einem Pferd erschla¬
gen  wurde gestern der Gefreite Schröder aus Saarbrücken,
der im dritten Jahre in der vierten Eskadron des Dragoncr-
regimonts Nr . 6. diente. Bei der Bewegung von jungen
Remonten in der Reitbahn schlug das von dem Gefreiten
-geführte Tier aus und traf den dreiundzwanzrgjährigenSol¬
daten mit solcher Heftigkeit in der Magengegend, daß er be¬
wußtlos znsammenbrach. Der Verunglückte wurde in das
Militärlazarett gebracht, wo er heute nachmittag an innerer
Verblutung starb,  ohne das Bewußtsein nochmals erlangt
zu haben.

Wismar , 7. Btärz. In der vergangenen Nacht hat
Senator Friedrich Wilde durch Erschießen Selbstmord verübt.
Der Grund zur Tat ist unbekannt. Wilde stand im 53. Le¬
bensjahr und war verheiratet.

Leipzig, 5. März. Vvr dem 2. und 3. Strafsenat des
Reichsgerichts wird heute der Spionageprozcß gegen den
Jahrhundert -Ausstellung in Breslau war er als Fremden-
Kaufmann Friedrich Grolms verhandelt. Gelegentlich der
führer angestellt, wobei er von mehreren russischen Herren
für Spionagedienste gewonnen wurde. Er versuchte sich
Pläne der Breslauer Festungswerke zu verschaffen, um sie
an Rußland zu verkaufen.

Grklfswatd, 5. März. Bei einem Stubenbrande er¬
litten in Abwesenheit der Eltern zwei Kinder  so schwere
Brandwunden, daß sie bald darauf starben.  Zwei an¬
dere Kinder erlitten leichte Verletzungen. Das Feuer war
dadurch entstanden, daß an der Ofentür zum Trvckircn aus¬
gehängte Wäsch« in Brand geraten war, der sich schnell auf
die Möbel ausbreitete.

Berlin , 8. März . In Groß-Berlin wurde die sozial¬
demokratische Rote Woche  mit einigen 30 M a ssen ver¬
sa m m l u n g e n der Frauen  eingeleitet , die ĥeute nach¬
mittag unter großem Andrange stattfanden. Sozialdemo¬
kratische Frauen , Abgeordnete und Stadtverordnete hielten
Ansprachen silr das Frauenstimmrecht und es wurde eine
Resolution angenommen, die den beutegierigen Charakter des
Kapitalismus feststellt und es als weiteres Unrecht und bren¬
nende Schmach bezeichnet, daß die Frauen ihm waffenlos
gc genüb er st eben. Die Resolution verlangt das allgemeine
Wahlrecht für alle Personen über 20 Jahre als Waffe im
Kampfe für Reformen und um die politische Macht und ge¬
lobt der Sozialdemokratie als der einzigen politischen Partei
für die volle Gleichberechtigung der Frau Gefolgschaft, sümt-

„Pardon , Herr Doktor — Sie waren also gestern abend
so liebenswürdig, bei meiner Braut vorzusprechen?"

„ Selbstverständlich!" nickte Vacarescu hinüber. „Ich habe
Ihre Bestellung ausgerichtet."

„Nochmals verbindlichsten Dank !" verneigte sich Her¬
bert. „Meine Braut war wohl etwas überrascht? Hat iie
mir nichts bestellen lassen?"

..Äedaure, nein — sie wollte Ihnen schreiben, sagte
sie mir."

„So ?"
(Fortsetzung folgt.)

lichc Versammlungen wurden mit Gesang von Freiheitsliedern
eröffnet und beschlossen.

Berlin , 8. März . Das unter Führung der Regie¬
rung entstandene Berliner Abkommen vom 23. Dezember
1913 ist, wie in der heutigen Sitzung des geschäftsführenden
Ausschusses des Aerzkevcreinsdundes  erklärt
wurde, ernstlich gefährdet  durch die unklare Stellung¬
nahme der Regierung in dem für die Aerzte wichtigsten Punkte
des Abkommens, der Entfernung der Not Helfer
aus der tassenärztlichen Tätigkeit in B r es l a u und Elbing.
Die nächsten Tage müssen, so wurde in der Sitzung betont,
die Entscheidung bringen, ob die ärztlichen Organisationen
am Berliner Abkommen festhatten oder die Erneuer ung
des allgemeinen Kampfes  proklamieren werden. Der
Entschluß der Aerztcschaft ist abhängig von einer am 'Mittwoch
stattfindenden Besprechung im Reichsamt des Innern.

Berlin , 9. März. Bon der gleichen Strafkammer , vor
der sich am Donnerstag der Schriftleiter Leu ß
von der „Welt am Montag " wegen Beleidigung des
de u 1i che n K r o n p r i n z e n zu verantworten 'hatte, wurde
am Sonnabend gegen den verantwortlichen Redakteur des
sozialdemokratischen„Vorwärts " Dr . Meyer  wegen Kron-
prinzenbeleidigung verhandelt. Unter Anklage gestellt war
ein Artikel mit der Ueberfchrift „A '» schied vom Regi¬
ment ". Gleich nach Beginn der Sitzung beschloß das Ge¬
richt auf Antrag der Staatsanwaltschaft die Oeffcntlich-
t e i t « u s z u schl i e ß en, nur dem preußischen Landtags-
aboevrdneten Ströbel  wurde als Mitglied der Redaktion
des „Vorwärts " die Anwesenheit gestattet. Nach zweistün¬
diger Verhandlung beantragte der Staatsanwalt  gegen
den Angeklagten eine Gefängnisstrafe von vier M o -
naten . Das Urteil  ging dahin : „Der fragliche Ar¬
tikel des „Vorwärts " ist eine Parodie auf den angeblichen
Regimentsbefehl des Kronprinzen. Diese Parodie ist aber
so hämisch, daß kein Zweifel aufkontmen kann, daß der
Verfasser den Kronprinzen lächerlich mache» wollte, sowie
böswillig und aus feindseliger Gelinnung heraus gebandclth
hat. Der Angeklagte hat behauptet, er habe den Artikel
nicht verfaßt. Das mag dahingestellt sein. Er ist aber der
verantwortliche Redakteur und die Verhandlung hat keine lim-
stände ergeben, die seine Tätigkeit ausschließen. 'Als mil¬
dernd kommt in Betracht, daß der Angeklagte noch vollkom¬
men straffrei ist, als erschwerend fällt die ganze Schärfe
des Artikel? ins Gewicht: der Angeklagte wollte den Erben
der deutschen Kaiserkrone herabziehen." — Aus diesen Grün¬
den erkannte das Gericht aut eine Gefängnisstrafe
v oh  drei  M o n a 1e n.

Bremerhaven, 5. März . Heute früh hat sich wieder
eine Schüler-Tragödie abgespielt. Es ist dies die dritte
innerhalb kurzer Zeit . Der Primaner Freiherr v. Rorden-
flycht aus Geestemünde warf sich vor den um 8 Uhr von
Geestemünde nach Bederkessa abgehendcn Zug . Es wurden
ihm beide Beine und ein Arm abgefahren. Er starb zur
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus. Der Grund zur
Tal ist vorläufig unbekannt.

Hamburg, 5. März. Bon den bei der Erplosion in
dein Patronenschuppen der Firma Schwalbe verunglückten
Arbeitern sind in der vergangenen Nächst noch zwei  der
Verletzten gestorben, so daß die Katastrophe bis jetzt fünf
Opfer gefordert hat . Zurzeit der Erplosion passierte eine
Barkasse den Querkanal, an dem die Anlagen der Firma lie¬
gen. Das Vorderteil der Barkasse wurde durch die herab¬
stürzenden Trümmer schwer beschädigt. Einer der Eigen¬
tümer erlitt schwere Verletzungen am Kopfe.

Braunau, 8. März. Das Opfer eines deutsch-feindlichen
Ueberfalles wurden in Braunau zwei Ausflügler, der Rechts-
anwali Brümmer  und der Postassistent Pa che. Nach
ihrer Darstellung sind sie auf dem Braunauer Bahnhofe
erngeschlafen und von einem tschechischen Bahna weiter ge¬
weckt worden, der sie tätlich, angritf . Ein anderer Tscheche,
der einen um den Leib geschnallten Säbel trug , und angeb¬
lich Polizist sein wollte, legte den Schlaftrunkenen Hand¬
fesseln an und drahte säe so fest zu, doch die Eckfefselten
vor Schmerzen laut aufschrien. Dann wurden sie zu Boden
geworfen. Der Polizist kniete sich auf sic und mißhandelte
sic. Darauf wurden sie wegen angeblichen Widerstandes ge¬
gen die Staatsgewalt verhaftet . Erst nach mehrtägiger Haft
seien sie gegen Stellung einer Kaution von mehreren tau¬
send Mark entlassen morden. Sie werden wegen öffent¬
lichen Widerstandes gegen die Staatsgewalt sich vor dem
Königgrätzer Kreisgerickt zu verantworten haben.

Innsbruck, 5. März. Iu der Ortlergruppc auf den.
Wege, zur Payerhütte ist gestern abend eine aus 20 Mann be¬
stehende militärische Skiabteilung vom dritten Landesschützen-
bataillon unter eine Schncelawine geraten.  Ein Offi¬
zier und vier Mann konnten sich retten", die übrigen 15
sind tot.  Unter den Toten befinden sich ein Oberleutnant,
ferner der Kommandeur Gomagoi, zwei Fähnriche und 11
Mann . Von Meran ist heute um halb 1 Uhr unter dem
Kommando des dortigen Bataillonstommandenrs eine große
militärische Hilfserpeditivn mit Sanitätsabteilung und den
Regimentsärzten zur Uuglücksstätte abgegangen. Nähere Ein¬
zelheiten fehlen noch.

Innsbruck, 5. März . Es ist wahrscheinlich, daß die
Lawine, die eine Breite von 800 Metern hatte, durch abge¬

brochene Steinbretter losgelöst wurde. 'Zweifellos konnte das
Unglück nur deshalb einen so katastrophalen Umfang änneh-
men, weil sich die Stifahrer , entgegen der 'Vorschrift, sehr
eng zusammenhieltcn, statt in größeren Abständen zu fahren.
An der Unglücksstelle arbeiten mehrere Bergführer und die
Gendarmen der umliegenden Ortschaften. Der unverletzt
gebliebene Leutnant Gaidof erlitt einen Nervenchok. Die
Leichen der beiden Offiziere Loeschcr und Gärtner sind
bereits ausgegraben.

Rom, 8. März. Da der an Stelle des aufgelösten rö¬
misch«» Gemeinderats getretene königliche Kommissar aus
Ersparnisgründen einige Spitaler aufgeKoben  ha >.
haben die sozialistischen und demokratischen Vereine Roms,
die sich dabei der Sympathie der Bevölkerung erfreuen, für
morgen den General st reit  angeordnet . Alle Läden und
Geschäfte  bleiben geschlossen,  der Betrieb der elek¬
trischen  B a h n und der Fiaker-Verkehr werden einge¬
stellt, nur die Bäckerläden werden offen sein. Das auf der
Piazza del Popolo beabsichtigte P r o t e stm e e t t n g ist
zwar von der Polizei verboten  worden , doch wollen die
Demonstanten es trotzdem abhalten.

Rom, 9. März. Die Z e i t u n g e n geben bekannt,
daß sie infolge des Generalstreiks ihr Erscheinen einstellen.

Graz, 5. März. In Waldenstein auf der Koralpc wurde
der seit Jahresfrist verfolgte B a u e r n schr e ck, ein Wolf
von dem gräflich Henckel- Donnersmarckschen Jäger Paul
Steinhauer a n g e scho sse n und von dem Fabrikdirektor
Mar Diamond durch einen Fangschuß getötet.  Der Ka¬
daver wurde heute abend nach Wolfsberg in Kärnten ge¬
bracht.

Poris , 6. März. Vor drei Tagen fand in der städtischen
Klinik auf operativem Wege die Trennung zweier zusam>-
menaewachsener Schwestern statt, die im dritten Lebcnsmonat

standen. Die Operation ist völlig gelungen und das Be¬
finden der beiden ist durchaus zufriedenstellend. Mau hält
das Eintreten von Komplikationen für ausgeschlossen und
die beiden Kinder können als gerettet bezeichnet werden.

Petersburg , 5. März. Auf dem Gute der Gräfin
Alstand bei Tula fand in der Spritfabrif eine Erplosion
statt. Die dreistöckige Brennerei wurde mit alten Maschinen
vollständig zerstört. Der Tirektvr Kulitschow wurde auf
der Stelle getötet. Ein Sekretär der an der Fabrik vor¬
überging, wurde durch den starten Luftdruck gegen ein an¬
deres Gebäude geschleudert und war sofort tot . Es waren
130 000 Pud Sprit erplodiert. >

Marmaros Sziget, 3. März. Heute mittag wurde im
Ruthencuprozeß das Urteil gefällt. 32 Angeklagte wurden
wegen Aufreizung gegen die Religion und den Staat zu Ge
Gefängnisstrafen verurteilt . Die Höchststrafe erhielt der
Hauptangeklagte Kabalyuk, nämlich vier Jahre sechs Mo¬
nate Staatsgefängnis und '100 Kronen Geldstrafe. Die
übrigen Angeklagten wurden zu Strafen von sechs Monaten
bis drei Jahren Staatsgefängnis verurteilt, jeder anßer-
dum zu einer Geldstrafe. 23 Angeklagte wurden freige-
jprvchen. Allen Verurteilten wurde die Untersuchungshaft
angerechnet.

* E i n ganzes Indianer darf verhungert.
Aus New Port wird geschrieben: Der strenge Winter in
Quebec und ungeheure Schneefälle des Winters haben die
Tragödie eines ganzen Dorfes gezeitigt. Das Jndianer-
dorf des Qkastammcs, dessen Häuptling der wilde Kenna
Tosje ist, der noch jetzt durch seine Raubzügc der Regierung
viel zu schaffen machte, ist wochenlang von der Außenwelt
durch uugebeure Schneemassenabgeschnitten worden, die
hier schon seit vielen Jahrzehnten nicht mehr beobachtet
wurden. Die Winterversorgung des Jndianerdorfes , die
sich wohl in den üblichen Grenzen gehalten haben mag,
reichte nicht ans , da es wochenlang den Indianern nicht
möglich war, eine Ergänzung der Bestände eintreten zu
lassen. Das Dorf liegt 8—10 Tagereisen von der nächsten
menschlichen Ansiedelung, Quebec, entfernt. Im Winter
dürfte die Reisezeit sich noch verlängern, so daß die In¬
dianer wohl kaum daran denken konnten, sich Hilfe zu ver¬
schaffen. Das Dorf bestand aus rund 500 Personen, die
alle umoetommen sind. Die Tragödie wurde durch Bahn-
arbeiter entdeckt, die hier hinkamen, um den Weg für die
Führung einer neuen Bahnlinie abznstecken und die beste
Gelegenheit zum Bau der Bahnlinie zu suchen. Die Indianer
hatten anscheinend vor dem Sterben eine Andacht veran¬
staltet, denn die männlichen Bewohner des Dorfes lagen in
ihrem Schmuck in einem Kreise, während Kenna Tasse, ihr
Häuptling in der Mitte des Kreises lag. Die Frauen und
Kinder waren in den Hütten. Als die Bahnarbeiter unter
Führung eines Ingenieurs an das Dorf kamen und hier
die Totenstille wahrnahmen, gingen sic hinein und ent¬
deckten zu ihrem Grausen die furchtbare Katastrophe. Nur
ein einziger 'Mann gab 'noch geringe Lebenszeichen voll sich
doch war auch er zu schwach, um noch spreche» zu können.
Trotz allei Stärkungsmittel , die man ihm sofort einfl'ößte,
und aller Pflege, die man ihm angedeihen ließ, starb auch
er, wenige Stunden , nachdem man ihn aufgefunden hatte.

Nachträgliche; zum Krupp-Prozeß.
„Der Türmer" macht sich im Heft 6 (März 1914) unter

der Rubrik „des Türmers Tagebuch" das Befremden des
„Vorwärts " darüber  zu eigen, daß die aus dem Krupp-
Prozeß nicht makellos hervorgegangenen Zeugoffiziere nach
wie vor die Uniform und den Titel preußischer Leutnant
tragen dürften. Zur Beschwichtigungdieser Besorgnis sei
darauf hingewiesen, daß auch die Zeug- und Feucrrveks-
offiziere den ehrengerichtlichen Bestimmungen unterworfen
sind. Hat sich also ein solcher Offizier Handlungen zuschulde»
kommen lassen, oie mit den « tandespflrchten unvereinbar
sind, so muß und wird auf Grund jener Bestimmungen gegen
ihn vorgegangen werden, ganz unabhängig davon, ob er durch
fern Verbalten ein Strafgesetz verletzt hat oder nicht. Es
ist also nicht daran zu zweifeln, daß die Zeugoffiziere, denen
im Krupp-Prozeß Verfeblungen gegen die Standespflichten
zur Last gelegt worden sind, ehrengerichtlichzur Verant¬
wortung gezogen werden. Rach der Verordnung über die
Ehrengerichte können diese rm Falle der erwiesenen Schuld
wie folg! erkennen: 1. aus Schuldig der Gefährdung
der Standesehrc  unter Beantragung der Erteilung
einer Warnung,  wenn das Ehrengreicht der lieber
zeugung ist, daß der Angeschuidigte durch sein znm Gegen¬
stände der Untersuchung gemachtes Verhaltcu nicht unwürdig
geworden ist, in seiner Dienststellung belassen zu werden; 2.
auf Schuldig der Verletzung der Ckandesebre
unter Beantragung der Entlassung mit schlichtem
Abschied,  wenn 'das Ehrengericht der llcberzeugung ist, daß
der Angeschuldigte in seiner Dienststellung nicht belassen wer
den kann; 3. auf Schuldig der Verletzung der
S t a n d e s e h r e unter erschwerenden  U m stä n d c»
unter Beantragung der Entfernung aus dem Offi-
z1e r s sta n d e,  wenn das Ehrengericht der Ueberzeugung
ist, daß der Augeschuldigte unwürdig geworden ist, dem Offi'
ziersstande ferner anzugehören.

€ee,Kaffee,Kakao
Liköre, Schokoladen

bene Qualitäten.
Peter Josef Hammerschlag , Limburg.

Frankfurt, 9. März (Frankfurter Fmchimarkt.) « mheu-
tigeu Ma kr waren die Preise gegen die Vorwoche kaum ver¬
ändert. Lundwerzeu im Gew'cht von 77—78 -Kilo stad kaum
offer er» und werden wesentlich höhere Pcciie clS notiert be
zahlt. Rogg-Nunverändert. Hafer IN gulen Qualitäten weiter
anz ehend Malt! fest. Mehl und Futtermittel unvecänderr.

Ts notieren per 100 Kilo netto nach Qualität m Mark:
Weizen : ° Wmc

breiiger und
2 '.50 -

Lurhessischei 20.50—20.60
Norddiutscher 20.C0—20.75
RuMcber 22.60 - 23 50
Manitoba 22.75- 23.50
Nedwimer
Laplata
Vansa«
Rumänischer

—.-

Donauweizru - .- -
Ro 88 t rt

hiesig:r 16.35—16.40
Bayerischer

.Russische-
Rumänische,

—.- ,7-

hiesig« und
Wrtterauer
Pfützcr
Fränkische
Riedgerste

Hüter
hiesiger
Rumsmicher
Lapiata
Bayerischer
Russischer

2HaU
Donau-Mah
MaiS mixed
Las lato
Odeno
NuNiicher

17.00- 17.50
17 50- 18 —

17!- 17750

16.25—17.25

17!- 1770

1485 —1.5—

Wctteraussicht für Mittwoch den 11. März 1914.
Veränderliche Bewölkung, einzelne Niederschlägein Schauern,
etwas kälter.



i BekallNtmachMgm und Anzeigen̂
der Stadt Limburg._ff

Kohlenlieserimg.
Die in 1914/15 zum Betrtcv des Wasserwerks und Schlacht¬

hofes erforderlichen Steinkohle « find zu vergeben.
Die Lieferungsbedingungen find auf dem Rathause Zirnmrr

fir.  8 (Bodenzimmer), während der Dienststunden einzusehen.
Schriftliche Angebote wolle man verschlossen und ent-

svrcchend beschrieben bis zum 12(55
Freitag , de« SO. Mar ; 1914, vormittags 11 Uhr
bet dem Unterzeichneten emrcichen.

Limburg, den 7. Mürz 1914.
Der Magistrat:

^_ Ha erten.

Brennmater iaiien-Lieferung.
Die Lieferung der für die Schulen, die Armenvci Wallung,

das Rathaus und andere städtische Anstalten für den kommen¬
den Winter notwendigen Brennmaterialien und zwar

etwa 2200 Zentner Nußkohlen II,
., 2000 „ Kots,
„ 8 Klaster buchenes Holz und
„ 400 Zentner Braunkohlen Briketts 6(56

ist unter den auf Zimmer Nr. 8 des Rathauses(Botenzimwer)
zur Einficht offenltegenden Bedingungen zu vergeben.

Angebote mit entsprechender Aufschrift werben bis zum
30 . März d. Jrs ., spätestens 11 Nhr vormittags,
erbeten.

Limburg, den 7. Marz 1914.
Der Magistrat:

Harrten.

Mmiilchtiing.
Samstag , de« 14. März d. Js ., nachmittags

2 Nhr , findet auf dem Rathause, Zimmer Nr. 14 hier, die
öffentlich-meistbietende Verpachtung nachverzeichreter Grund
stücke der Stadtgcmcinde und des BÜ!g-rbospilaisoüdS Lim¬
burg statt:
22 Aecker„Unter Wagmrsbäum", Pachtdauer1 J «dr
12 „ „Im Kraich" (4.. 5. und 7. Gewann) Pachtdauer
16(56 0 Jahre.

Nähere Auskunft— insbesondere über die Bedingungen
— wird vorher auf Zimmer Nr. 1 des Rathauses erteilt.

Limburg, den 9 März 1914.
_ Der Magistrat.

Franziska Sclioppelrey
sreb. Hohl

Carl Köhler
Verlobte.

Limburga. L.9. Uärz 1914.
Wiesbaden

8{&«

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während der langen

Krankheit und bei der Beerdigung meines lieben
Gatten, unseres guten Vaters, Herrn

Moses A . H irsch
sagen wir allen, besonders den barmherzigen Brü¬
dern und der Freiwilligen Feuerwehr, unseren
innigsten Dank. 3(56

Limburg, den 10. März 1914.
Fra « Hirsch « . Kinder.

Holzverstkigemg.
Donnerstag , den 138. März l. Js .,

nachmittags 1 Uhr
onsangend, kommen im Nauheimer Gemeindewold, Distrikt
Gärtchen:

60 eichen Stämme von 45 Fcstmcter (Wagnerholz
bis 48 Zentimeter Duichuuffer),

12 buchen Stämme von 15 Festm.
16 Raummeter eichen Scheit und Knüppel,

300 Stück eichen Wellen,
55 Raummeter bucken Scheit und Knüppel,

800 Stck. buchen Wellen
zur Versteigerung. Bemerkt wird, daß das Holz auf guter
Abfahrt nicht weit vom Vizinalweg Kirberg-Koltenholzhauien
lagert. 14)54

Nauheim,  den 6. März 1914.
_ Austerahl , Bürgermeister.

Deutsche KolomelöeseWgst
Abteilung Limburg.

Mittwoch den 11. März , abends 87 4 Uhr im
großen Saale der „Alten Po st" :

Bortrag mit Lichtbild ctn
des Herrn Univerfilätsprofeffor Dr. Karl Uhlig Tübingen•

„Die europäische« Siedlungen an» Kilimand-
scharo und Moru"

Die Mitglieder der Abteilung haven freien Zutritt ' die
ersten8 Sluhlrethen find für fie reserviert.

E niriitSgebühr für Nichtmttgltedcr 40 Pfg., für Mit¬
glieder der Kriegervrrcine„Germania" und „Teutonia" sowie
Schüler, Schülerinnen und Militärpersonen 20 Pfg.
_ Zu richt zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
^ ^ Der Vorstand.

Nchch-Ktwf.
Am Montag den 16 . März 1914,

vormittags 11 Uhr
onsangend, werden aus den Distrikten Eschbach, Hüitenschlag,
Eichelbacherloch, Suder, Heidenstvck, Schutzbezirk Eichelbach
und Schmitthäuser, Eichborn und Wehrholz, Schutzbezirk
Camberg. versteigert:

122 Eichenstämme mit 59,56Fstm. (carunter Stämme
mit mehr als 40 cm Durchm.),

465 Nadelholzstäwme mit 185.43 Fstm. (darunter
8.13 Fstm. 1. Kl., 32 89 Fstm. 2. Kl. und
73.13 Fstm. 3. Kl. —35 Fstm. davon Kiefern),

1.
2.
3.
4.
5.

Klaffe,138' Nadelholzstcngen
126
206
127
30

Die Gichenstämnre , lagernd in den Distrikten Eschbach.
Hüttenschlag und Hcideustock, werden an Ort und Stege
versteigert.

Anfang  Distrikt Eschbach.
Das Nadelholz wird gelegentlich des Rückweges in der

Restauration Waldschlotz (am Eingänge zun, Walde) ver-
steigert. Beginn  dort etwa 27z Uhr nachmittags.

Auszüge für den Schutzbezirk Eichelbach liefert auf Wunsch
Förster Müller-Hof Eichelbach und für Camderg Stadtsörster
Bargon da'elbst.

Camberg , den 9. März 1914.
Der Magistrat:

18(56 P i p b er g er.
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Höhere Mädchenschule.
(lOklassig, Unterricht nach den Vorschriften

und Lehrplänen für das Lyzeum .)
Anmeldungen für das neue Schul¬
jahr nimmt der Schulleiter in seinen Sprech¬
stunden : Montag, Dienstag und Freitag von

11—12, entgegen.
Schriftlichen Anmeldungen ist der Impfschein
4(56 beizufügen.

Wer Vorsitzende:
Huchting , Kgl. Landrat. ©

D
D © © © GG © G © G © © G © G © DG © G

Nutzholzverkauf.
Oberförsterei Merenberg zu

Montag den 23 . März d. Js .,
kommt tm „Demtchcn Haus" zu Weilou-g
holz zum Verkauf: 55 Eichen mir
14 Fm., 102 Kiefern mit 97 Fm..

Weilburg.
von 10 Uhr ab
foloeadeS Stark-

55 Fm., 10 Bucken mit
518 Fichten mit 578 Fm.

und zwar au« Schutzbez'rk Odersbach, Distr. 2 Schwarten«
bergeehau. 1 Buche' 2 Fm., Otftr. 8 Veldeswald1 Eiche
. 2 6 gm. (60 cm Dchm.), 3 Bucken- 3,6 Fm. (5—58 cm
Dchm.), Dlstr. 10 Eiienerkopf1 Buche° 2 Fm., Distr. 21
Roilaufsberg1 E che- 1.9 Fm. (63 cm Dm.), Distr. 22
Spicßcwald 14 Elche- 11 Fm. (bis 73 cm Dm ), Distr. 26
Capitätiswald 10 Fichten- 12 Fm., 85 Kiefern2 u. 3. Kl.
- 80 Fm.; Schutzbez. Lahr. Distr. 65 Hrd. Grafichafterwald
9 Eichen1. u. 2. Kl. - 11 Fm. (bis 66 cm Dw.), 1 Buche
- 1,4 Fm. (57 cm Dm.), Distr. 72 Oberer Grafichasterwald
10 Eichen1.—3 Kl. - 11 Fm. (bis 62 cm Dw.), 3 Buchen
1. u. 2. Kl. ' 5 Fm ; Schutzbeznk Selbenhausen, Distr. 89
SchnerSkach 20 Elchen1.—3. Kl. - 17 Fm. (bis 60 cm
Dm.); Schutzbezirk Waldernbach, Distr. 106 Waldmark2 Bu¬
chen»1.8 Fm., Distr. 102 Kohlau 25 Fichten4 Kl. - 6,5 Fm.,
Distr. 105 und 107 Waldmark 28 Fichten2. und 3. Kl.
. 21 Fm., Distr. 110, 112. 113 HundSköppel 455 Fichten
1.—3. Kl. . 538 Fw. (bis 32 m lg ., bis 4 Fm. Inhalt ).
17 Kiefern- 17 Fm. 7(56

HchmjikPÜW,
Donnerstag , den 12. März d. Js ., v n̂ vor¬

mittags 10 Uhr ansargend, kommen im hefigen Gemeinde-
watd in den Distrikten Weißenbach 7b und Dachsbau 16 zur
Versteigerung:

47 Eicher stamme von 27 78 Fm.
34 Rm. Eichen>Scheit- und Knüppelholz

©10 Eichenwellen
77 Rm. Buchen-Scheit- und Knüppelholz

1430 Buckenwellen.
Anfang im Distrikt Dachsbau. 17(56
Elz , den9. März 1914

Der Bürgermeister.

Dienstag , den 17 . März 1914, nachmittags
31/. Uhr tnerftrn iw hiesigen Landpericktsflesängnis:

altes Blech, Blei , Mesting , Gntzeisen, Kisten
und 7 Oesen 19(56

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Limburg, den 10. März 1914.

Der Gefängnisinspektor.

Vortrag
über die deutsche Haudweilsausstellung 1815
am 10. März , abends 8 */* Uhr im Saale der „Stadt
Wiesbaden ".
6(51 Der Jnnnngs -Ausschutz.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihälfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
Tlie Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

Liebi
fliiSSi

Etwas ganz
besonderes

für jede Küche!
Fragen Sie sofort

Ihren
Lieferanten

danach!

; „Liedertafel".
Im März sind - re Proben

Dienstag uno Freitag >n
der „"ilten Post". 15(55

Cacilieu-Bereiu
Evang. gern. Chor.

Heute Dienstag abend
Gesangstunde um 8 Udr
für ote Dam-n. 11(56

Üldmutr,!

Kammer äger Starz
empfiehlt Ich zur Ver¬
tilgung von Ratten,
Mäusen , Schwaben,
Wanze » n. Ungeziefer
jeder Art.

Bitte Offerten unt. 1o(56
i.d.Exp. icknstl. niederzulegen.

InsüMBoitz?)?»̂.Fakir.
Abit;

Jlmenaui Thür. Prosp. frei.
Suche |üi weinen Sahn

Lehrstelle per 15. 4. 1914
in Mauufakturwareu und Her-
reugarderobc Geschäft. Gest.
Off. w't Bedii gunacn erdete»
•n Wilhelm Fischer,

Wetzlar.

mer,
flotter Zeichner, für größeres
Baugeichäft im Rheinland für
fofott gesucht.

Angebote mit G haltsan-
sprücken unter Nr. 8(53 an
die Eppb. d. Bl. erbeten.

BmesIiei>ßi»tH>lhei
per 15. oder 20. März bec
gutkw Lohn geiuckt. 10(56

I,uvlre , Wiesbaden,
Ktopftvckstr. 11. Part.

En Monatsmädchen
von morgens8 trs adendS8
Uhr gesucht. Zu ei fragen hx
der Erp, d. BI. 2(SS

Ena Junge  kann da«
Schneiderhandwerk er-

j lernen bei 9(56
> Alois Grämling,

>L>chneidermetster,
^ Limburg, Raicagaffe 9.
\ Möbl . Wohn - u Schlaf-

zimmer -tu vermieten.
13(56 U«t. Schiede 23.

Emtge

M-ökil Mist
abzugcbcn. 12(56

Wo, laat die Exvd. d. Bl.

ktenkel s Bleich-Soda

Mövi. Schlafzimmer
zu vermieten. 14(56

Um. Schiebe 23.

Noten-Günthcr, Drcsdeii-A. 10.
Buch -, Mnfikalien - u. Theaterbuchhandlnng.

Größtes Lager in

Rämck-, Fme«- mH gemisthle» Weil,
Operetten, Stnospiclen,

Hnmoristika , Theaterstücken, Theatcrbückern.
Bereinsabzeichen , Tanzadzcichcn, Stempeln

uno Feftabzeichen.
Auswahlscndimgcu bereitwilligst. Kataloge gratis u. jrautv

llrrMliMWlr»
zu haben in der Ureisblatt -Druckerei.
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